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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein System und ein 
Verfahren zum Einstellen und Fixieren der Neigung 
der Gleitführungen eines Seitentürfensters in einem 
Kraftfahrzeug. Die Erfindung ist dazu vorgesehen, 
um sie im Besonderen auf die Türen von Kraftfahr-
zeugen anzuwenden, die "rahmenlose" Fenster be-
sitzen, bei denen die Fensteröffnung oben oder an 
der Seite nicht durch einen Rand des Türrahmens 
bestimmt wird, der normalerweise mitwirkt, um die 
Gleitbewegung der Glasscheibe zu führen.

[0002] EP-A-0 626 283 offenbart eine Tür für ein 
Kraftfahrzeug, die ein System besitzt, mit dem die 
Neigung der Führungen für eine Glasscheibe einge-
stellt und fixiert wird, wie dies im Oberbegriff von An-
spruch 1 festgelegt ist.

[0003] Es ist bekannt, dass die Fenster entlang von 
einem Paar von parallelen Führungen gleiten, die am 
Türaufbau befestigt sind. Damit das Glas dann, wenn 
es vollständig angehoben ist, die Fensteröffnung voll-
ständig verschließt, die oben vom Dach (das offen 
sein kann) des Kraftfahrzeugs gebildet wird, ist es 
wichtig, dass die Gleitführungen unter einem genau-
en Winkel relativ zu einer vertikalen Längsebene so-
wie zu einer vertikalen Querebene geneigt sind.

[0004] So wie sie hier verwendet werden, beziehen 
sich die Bezeichnungen und die Ausdrücke, die Aus-
richtungen und Richtungen angeben, wie "längs", 
"quer" und "vertikal", auf den Montagezustand in ei-
nem Kraftfahrzeug. Beispielsweise gibt der Ausdruck 
„Innenseite" eine Seite an, die zum Fahrgastraum ge-
richtet ist, während der Ausdruck "Außenseite" jene 
Seite angibt, die zur Außenseite des Kraftfahrzeugs 
gerichtet ist.

[0005] Gemäß dem Stand der Technik wird jede 
Gleitführung in der gewünschten Neigung mit Hilfe ei-
ner Sicherungseinrichtung verriegelt, die vom Rah-
men der Tür getragen wird. Diese Sicherungseinrich-
tung enthält eine Sicherungsmutter sowie eine Fein-
stellschraube, mit der der untere Fuß der Gleitfüh-
rung in Querrichtung eingestellt werden kann, wo-
durch die Neigung der Führung festgelegt wird.

[0006] Gemäß dem Stand der Technik sind die Vor-
gänge, mit denen die Neigung der Führungen einge-
stellt und fixiert wird, ziemlich kompliziert und lang-
wierig und erfordern die Verwendung einer besonde-
ren Fachkenntnis. Der Zugriff auf die Sicherungsein-
richtung erfolgt im Allgemeinen durch eine Öffnung, 
die speziell in der inneren Verkleidungsplatte ausge-
bildet ist, die zum Fahrgastraum gerichtet ist. Der Ar-
beiter benötigt einen ersten Innensechskantschlüs-
sel, um die Feinstellschraube einstellen zu können, 
und einen zweiten Sechskantschlüssel, um die Si-
cherungsmutter fest zu ziehen, wenn die gewünschte 

Neigung einmal gefunden wurde. Der Vorgang wird, 
wie man sieht, dadurch kompliziert, dass der Arbeiter 
für die Einstellung jeder Führung beide Hände ver-
wenden muss und daher nur eine Führung gleichzei-
tig einstellen kann.

[0007] Die Erfindung ist daher darauf gerichtet, ein 
System und ein Verfahren zu liefern, um die Neigung 
der Führungen einzustellen und zu fixieren, wie dies 
oben beschrieben wurde, wobei ein grundlegendes 
Ziel darin besteht, sich dem Problem zuzuwenden, 
dass die Zeiten und damit die Kosten herabgesetzt 
werden, die mit derartigen Vorgängen verknüpft sind.

[0008] Ein weiterer Zweck der Erfindung besteht da-
rin, das gleichzeitige Einstellen von beiden Gleitfüh-
rungen für dieselbe Glasscheibe in einer Tür für ein 
Kraftfahrzeug zu ermöglichen.

[0009] Diese sowie andere Gegenstände und Vor-
teile, die später klar ersichtlich werden, werden in 
Übereinstimmung mit einem ersten Gesichtspunkt 
der Erfindung mit einer Tür für ein Kraftfahrzeug er-
reicht, die ein System zum Einstellen und fixieren der 
Führungen eines Fensters enthält, wie es im An-
spruch 1 festgelegt ist.

[0010] In Übereinstimmung mit einem weiteren Ge-
sichtspunkt der Erfindung werden diese Gegenstän-
de mit einem Verfahren zum Einstellen und Fixieren 
der Führungen eines Fensters in einer Tür für ein 
Kraftfahrzeug erreicht, wie es im Anspruch 11 festge-
legt ist.

[0011] Bevorzugte Arten einer Ausführungsform der 
Erfindung sind in den Unteransprüchen festgelegt.

[0012] Nunmehr erfolgt eine Beschreibung der bau-
lichen und funktionalen Merkmale von zwei bevor-
zugten, jedoch nicht einschränkenden Arten einer 
Ausführungsform der Erfindung im Zusammenhang 
mit den beiliegenden Zeichnungen, in denen zeigt:

[0013] Fig. 1 die vereinfachte Darstellung eines ver-
tikalen Teilschnitts durch die Tür für ein Kraftfahrzeug 
mit einem Rahmen aus einem Leichtmetallspritz-
guss, bei dem eine erste Art einer Ausführungsform 
der Erfindung verwendet wird;

[0014] Fig. 2 den Vertikalschnitt entlang der Achse 
II-II von Fig. 1;

[0015] Fig. 3 und Fig. 4 entsprechende vereinfach-
te Schrägrisse einer Vorrichtung zum Einstellen und 
provisorischen Fixieren, die für eine Tür verwendet 
werden kann, wie sie Fig. 1 und Fig. 2 zeigen;

[0016] Fig. 5, Fig. 6 und Fig. 7 Draufsichten jeweils 
in drei unterschiedlichen Einstelllagen in Pfeilrichtung 
C von Fig. 1;
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[0017] Fig. 8 die vereinfachte Darstellung eines ver-
tikalen Teilschnitts durch die Tür für ein Kraftfahrzeug 
mit einem Rahmen aus Metallblech, in der die zweite 
Art einer Ausführungsform der Erfindung verwendet 
wird;

[0018] Fig. 9 eine Ansicht im Vertikalschnitt entlang 
der Achse IX-IX von Fig. 8;

[0019] Fig. 10 den vereinfachten Schrägriss einer 
Variante einer Vorrichtung zum Einstellen und zum 
provisorischen Fixieren, die für eine Tür verwendet 
werden kann, wie sie Fig. 8 zeigt; und

[0020] Fig. 11, Fig. 12 und Fig. 13 Draufsichten je-
weils in drei unterschiedlichen Einstelllagen in Pfeil-
richtung D von Fig. 8.

[0021] Nunmehr wird anfangs auf Fig. 1 Bezug ge-
nommen. Eine Tür für ein Kraftfahrzeug enthält eine 
Außenverkleidung 10 sowie einen inneren Rahmen 
20, den man durch Spritzgießen von Leichtmetallle-
gierungen erhält, beispielsweise von Magnesium-
und/oder Aluminiumlegierungen. Mit der Bezugsziffer 
30 ist vereinfacht der untere Teil von einer der beiden 
parallelen Gleitführungen für eine Glasscheibe be-
zeichnet, die vereinfacht mit dem Bezugszeichen P 
versehen ist. Am Fuß der Führung 30 ist eine Metall-
halterung 31 angeschweißt, die einen L-förmigen 
Querschnitt besitzt, der einen vertikalen Plattenteil 
32, der mit der Führung 30 verschweißt ist, sowie ei-
nen horizontalen Plattenteil 33 enthält. In diesem ho-
rizontalen Plattenteil 33 ist eine vertikale Öffnung 34
ausgebildet, wobei fluchtend mit dieser Öffnung auf 
der oberen Fläche 33a des Plattenteils 33 eine Ge-
windemutter 35 angeschweißt oder auf andere Weise 
befestigt ist.

[0022] Der Rahmen 20 der Tür bildet eine im We-
sentlichen horizontale Bodenwand 21, in der ein quer 
verlaufender Längsschlitz 22 ausgebildet ist.

[0023] In einem Zwischenzustand der Montage ist 
die Führung 30 lose am Türaufbau an einem höheren 
Punkt (nicht dargestellt) so befestigt, dass sie sich 
um einen begrenzten Betrag in einer vertikalen Que-
rebene verschwenken kann, wobei der Fuß der Füh-
rung 30 quer bewegbar ist, wodurch die Neigung der 
Führung eingestellt werden kann. Durch ein Querver-
schwenken der Führung kann die Öffnung 34 bewegt 
werden, wobei sie entlang des Schlitzes 22 gerichtet 
ist, der im Rahmen 20 ausgebildet ist.

[0024] Der Rahmen 20 der Tür besitzt eine Rippe, 
die man durch Spritzgießen erhält und die von der 
Bodenwand 21 nach unten vorspringt. Diese Rippe 
wird so bearbeitet, dass sie genau ein Paar von im 
Wesentlichen gegenüber liegenden, vertikalen Flä-
chen 23, 24 bildet. Die Fläche 23 ist zur Innenseite 
des Fahrzeugs relativ zum Querschlitz 22 angeord-

net, während die Fläche 24 relativ zur Außenseite 
des Schlitzes 22 angeordnet ist.

[0025] Eine Feststellschraube 36 ist vorher mit einer 
Vorrichtung zum Einstellen und provisorischen Ver-
riegeln verbunden, die als Ganzes mit der Bezugszif-
fer 40 versehen ist und später ausführlich beschrie-
ben wird. Der Schaft 36a der Schraube 36 wird durch 
den Querschlitz 22 im Rahmen durch die Öffnung 34
in der Halterung eingesetzt. Die Schraube 36 wird 
dann in die Gewindeöffnung der Mutter 35 einge-
schraubt, aber nicht festgezogen.

[0026] Nunmehr wird auf Fig. 3 und Fig. 4 Bezug 
genommen. Eine Vorrichtung zum Einstellen und 
provisorischren Fixieren 40 enthält einen Hauptkör-
per 41, der eine im Wesentlichen ebene Basis 42 so-
wie eine Vielzahl von Randlaschen 43 enthält, die 
rechtwinkelig vom Basisteil 42 vorspringen. Im Basis-
teil 42 ist, im Wesentlichen an einer mittigen Stelle, 
eine kreisförmige Öffnung 44 ausgebildet, die einen 
Durchmesser besitzt, der dem Durchmesser des 
Schafts der Schraube 36 entspricht.

[0027] Die Vorrichtung 40 enthält weiters ein Keile-
lement 45, das einen Keilteil 46 und eine Lasche 47
enthält, die unter einem Winkel relativ zum Keilteil 46
angeordnet ist. Der Keilteil 46 ist vorzugsweise unter 
einem spitzen Winkel von etwa 5° ausgebildet.

[0028] Die Vorrichtung 40 besteht aus Kunststoff, 
vorzugsweise aus Nylon, der in einem Stück zu jener 
Form geformt wird, die Fig. 3 zeigt. Das Keilelement 
45 springt senkrecht vom Hauptkörper 41 vor und ist 
mit diesem über von zwei Befestigungspunkte 45a
verbunden.

[0029] Der Schaft 36a der Feststellschraube 36 wird 
in die Öffnung 44 von der Seite (der Unterseite) der 
Basis 42 eingesetzt, die jener Seite gegenüber liegt, 
von der das Keilelement 45 vorspringt. Die Schraube 
36, die in die Vorrichtung 40 eingesetzt ist, wird unter 
der Bodenwand 21 des Rahmens angeordnet. Um zu 
verhindern, dass die Schraube während dieser 
Schritte unbeabsichtigt aus der Öffnung 44 rutscht, 
wird eine Scheibe 50 aus Kunststoff, vorzugsweise 
aus Nylon, die die Schraube an ihrem Schaft 36a
hält, an der oberen Fläche der Basis 42 angeordnet. 
Die Scheibe 50 ist nur in Fig. 4 vereinfacht darge-
stellt.

[0030] Das Keilelement 45 wird gebogen, indem es 
zur Basis 42 gedrückt wird, wie dies der Pfeil A in 
Fig. 3 zeigt, und erreicht die Stellung, die in Fig. 4
dargestellt ist.

[0031] Die gleiche Abfolge von Vorgängen wird 
gleichzeitig auch für die zweite Gleitführung (nicht 
dargestellt) ausgeführt, wobei die Tür und die Füh-
rung in ihrem Aufbau vollkommen gleich wie in Fig. 1
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sind. Auch für die zweite Führung wird die entspre-
chende Feststellschraube mit Hilfe einer zweiten Vor-
richtung 40 angeordnet, die mit der in Fig. 3 und 
Fig. 4 gezeigten Vorrichtung vollkommen ident ist. 
Die nun folgende Beschreibung erfolgt daher fast 
ausschließlich nur im Zusammenhang mit einer der 
beiden Gleitführungen der Glasscheibe, doch ist er-
sichtlich, dass der nicht beschriebene Teil so angese-
hen werden kann, dass er mit dem beschriebenen 
Teil ident oder im Wesentlichen ident ist.

[0032] Wie Fig. 2 zeigt, steht die Basis 42 der Vor-
richtung 40 mit der unteren Fläche der Bodenwand 
21 des Rahmens in Berührung. Der Keilteil 46 liegt in 
der Anfangsstellung, die in Fig. 2 mit Volllinien darge-
stellt ist, zwischen der Bodenwand 21 und der Basis 
42 des Hauptkörpers 41. Die Laschen 43, die am 
Hauptkörper 41 einander gegenüber liegen, werden 
ergriffen und die Vorrichtung 40 in einer Ebene paral-
lel zur Ebene der Bodenwand 21 in Drehung versetzt, 
damit eine der Randlaschen 43 in eine der gegenü-
ber liegenden vertikalen Flächen 23, 24 des Rah-
mens 20 eingreift (Fig. 1). Infolge dieser Drehung 
und der Berührung einer Lasche 43 mit einer der Flä-
chen 23 oder 24 bewegt sich die Schraube 36 in einer 
horizontalen Auslenkbewegung entlang des Quer-
schlitzes 22, wobei sie den Fuß der Führung 30 mit-
zieht und die Neigung der Führung verändert.

[0033] Fig. 5, Fig. 6 und Fig. 7 zeigen vereinfacht 
drei unterschiedliche, mögliche Querstellungen, die 
die Führung 30 mit der Halterung 31 relativ zur Bo-
denwand 21 des Türrahmens einnehmen kann. In 
Fig. 5 nimmt die Schraube 36 im Querschlitz 22 in 
der Tür praktisch eine Mittelstellung ein. In Fig. 6 ist 
die Vorrichtung 40 im Uhrzeigersinn gedreht, wobei 
die Schraube 36 mit der Mutter 35, die Halterung 31
und der Fuß der Führung 30 infolge der Eingreifwir-
kung in die Gegenfläche 23 nach rechts ausgelenkt 
werden. Auf ähnliche Weise ist in Fig. 7 die Vorrich-
tung 40 gegen den Uhrzeigersinn gedreht, wobei die 
Schraube 36 mit der Mutter 35, die Halterung 31 und 
der Fuß der Führung 30 infolge der Eingreifwirkung in 
die Gegenfläche 24 nach links ausgelenkt werden.

[0034] In diesem Schritt stellt der Arbeiter die Nei-
gung von einer Führung mit seiner linken Hand und 
die Neigung der zweiten Führung mit seiner rechten 
Hand ein. Wenn die gewünschte Neigung der Glas-
scheibe und damit der Führungen erreicht ist, wird 
deren Stellung dadurch provisorisch verriegelt, dass 
das Keilelement 45 zur Feststellschraube 36 ge-
drückt wird. Der Arbeiter drückt auf die Lasche 47, 
wobei er sie in die mit der Bezugsziffer 47' von Fig. 2
bezeichnete Stellung presst, wie dies mit dem Pfeil B 
dargestellt ist. Dadurch brechen die Befestigungs-
punkte 45a ab und das Keilelement 45 trennt sich 
vom Hauptkörper 41. Da der Keilteil 46 in Richtung B 
gedrückt wird, wird er zwischen der Bodenwand 21
des Rahmens und der Basis 42 des Hauptkörpers 41

der Vorrichtung 40 eingekeilt. Diese Keilwirkung 
drückt die Basis 42 nach unten. Dadurch drückt die 
Basis 42 den Kopf 36b der Schraube 36 nach unten, 
wobei die Schraube, die in die Mutter 35 geschraubt 
ist, den Plattenteil 33 gegen die obere Fläche der Bo-
denwand 21 des Rahmens presst. Damit wird die 
Führung 30 durch die Reibungswirkung an der 
Schnittfläche zwischen dem Plattenteil 33 und der 
Bodenwand 21 vorübergehend in der gewünschten 
Neigung gehalten.

[0035] An dieser Stelle kann die Schraube 36 mit ei-
nem Werkzeug festgezogen werden, wodurch die 
Führung 30 in der gewünschten Neigung gesichert 
wird.

[0036] Vorzugsweise ist ein Paar von parallelen 
Wülsten 48 auf der Basis 42 des Hauptkörpers 41 der 
Vorrichtung 40 ausgebildet, die als Führung für das 
Keilelement 45 bei dessen Bewegung dienen, die in 
Fig. 4 mit dem Pfeil B dargestellt ist, und die verhin-
dern, dass das Keilelement 45 während der Drehung 
unbeabsichtigt heraus rutscht, mit der sich die 
Schraube 36 entlang des Querschlitzes 22 in Quer-
richtung bewegt.

[0037] Nunmehr wird auf Fig. 8-Fig. 13 Bezug ge-
nommen, in der eine zweite Art einer Ausführungs-
form der Erfindung dargestellt ist, die auf die Tür für 
ein Kraftfahrzeug mit einem Rahmen aus Metallblech 
angewandt wird. Bei dieser Art einer Ausführungs-
form sind Bauteile und Bauelemente, die Bauteilen 
und Bauelementen ident sind oder diesen entspre-
chen, die bereits im Zusammenhang mit Fig. 1-Fig. 7
beschrieben wurden, mit denselben Bezugszeichen 
versehen, wobei ein oberer Strich (') hinzugefügt wur-
de.

[0038] Der Rahmen 20' aus Metallblech besitzt eine 
horizontale Bodenwand 21', in der ein Querschlitz 22'
und ein gebogener Schlitz 25 ausgebildet sind, des-
sen Krümmungsmittelpunkt C (oder Krümmungsmit-
telpunkte) außerhalb des Querschlitzes 22' liegt.

[0039] Eine Einstellvorrichtung 40', die getrennt in 
Fig. 9 dargestellt ist, enthält eine im Wesentlichen 
ebene Basis 42' mit Randlaschen 43', die mit der 
Hand ergriffen werden können, sowie eine im We-
sentlichen mittige Öffnung 44'. Von der oberen Flä-
che der Basis 42 verläuft in einer außermittigen Stel-
lung relativ zur Öffnung 44' eine gemeinsam ausge-
bildete, vertikale Zapfenausformung 49, die in den 
gebogenen Schlitz 25 eingreifen kann. Mit der Be-
zugsziffer 45' ist ein Keilelement bezeichnet, das 
dem bereits im Zusammenhang mit Fig. 3 und Fig. 4
beschriebenen Keilelement gleicht.

[0040] Anders als bei den Türen mit einem Rahmen 
aus Spritzguss, wie er in Fig. 1 gezeigt wurde, be-
steht die Bodenwand 21' in Fig. 8 aus einem im We-
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sentlichen ebenen Metallblech, womit sie keine vor-
springenden Flächen besitzt, wie sie in Fig. 1 mit den 
Bezugsziffern 23 und 24 versehen sind. Wie gezeigt 
wurde, dienen diese Flächen als Gegenelemente, die 
mit der Vorrichtung 40 zusammenwirken, um eine 
Auslenkbewegung der Feststellschraube 36 entlang 
des Querschlitzes 22 hervorzurufen, wenn durch die 
Drehung, die der Vorrichtung 40 aufgeprägt wird, zu-
mindest eine der Laschen 43 in zumindest eine der 
Flächen 23 oder 24 eingreift, wodurch eine "Nocken-
wirkung" entsteht. Bei der Variante von Fig. 8-Fig. 13
erhält man eine "Nockenwirkung", die der oben er-
wähnten "Nockenwirkung" vollkommen äquivalent 
ist, infolge der exzentrischen geometrischen Anord-
nung des gebogenen Schlitzes 25 relativ zur Queröff-
nung 22'.

[0041] Wenn die Zapfenausformung 49 in den ge-
bogenen Schlitz 25 eingreift und die Schraube 36, die 
in den Querschlitz 22' eingreift, in die Mutter 35 ge-
schraubt (aber nicht festgezogen) ist, dreht der Arbei-
ter, der die Vorrichtung 40' an den unteren Laschen 
43' ergreift, die Vorrichtung 40' in einer Ebene paral-
lel zur Bodenwand 21'. Wie Fig. 11, Fig. 12 und 
Fig. 13 besser zeigen, entspricht jeder Winkelstel-
lung der Einstellvorrichtung 40' eine Stellung der 
Zapfenausformung 49 im gebogenen Schlitz 25 und 
damit eine unterschiedliche Querstellung der Schrau-
be 36 entlang des Querschlitzes 22'. So wie bei der 
oben beschriebenen Ausführungsform wird, wenn 
einmal die gewünschte Neigung der Führungen ge-
funden wurde, ein Keilelement 45' zwischen die obe-
re Fläche der Basis 42' und die untere Fläche der Bo-
denwand 21' gepresst, wodurch man die provisori-
sche Verriegelung der Führungen in dem gewünsch-
ten Neigungswinkel erhält. Schließlich wird die 
Schraube 36 festgezogen, wodurch die Führungen 
fest in ihren richtigen Stellungen gehalten werden.

[0042] Es ist ersichtlich, dass mit der vorliegenden 
Erfindung die Zeiten beträchtlich herabgesetzt wer-
den können, die für die Einstellung der Neigung der 
Führungen erforderlich sind. Weiters ist es bei der 
vorliegenden Erfindung nicht nötig, die innere Ver-
kleidungsplatte der Tür mit Öffnungen zu versehen, 
die dann mit Verschlussstopfen verschlossen werden 
müssen. Das Vorhandensein der Öffnungen 22, 22'
und 25 in der Bodenwand der Tür kann weiters auch 
dazu vorteilhaft sein, um das Ablaufen von irgendei-
nem Wasser zu unterstützen, das in die Tür eindringt.

[0043] Die Erfindung ist nicht auf die hier beschrie-
benen und gezeigten Ausführungsformen begrenzt, 
die als Beispiele für die Arbeitsweise des Systems 
und das Verfahren zum Einstellen und Fixieren ange-
sehen werden können. Tatsächlich kann die Erfin-
dung im Hinblick auf die Form und die Anordnung der 
Bauteile sowie auf Details im Aufbau und in der Ar-
beitsweise verändert werden. Beispielsweise ist es, 
ungeachtet der Tatsache, dass Aufbauten gezeigt 

werden, die für eine Drehung der Sicherungseinrich-
tung 40, 40' sorgen, die im Zusammenwirken mit den 
Gegenflächen in der Tür veranlassen, dass sich die 
Feststellschraube 36 in einer Querbewegung mit ei-
ner Nockenwirkung bewegt, wodurch eine besonders 
genaue Einstellung ermöglicht wird, andererseits 
möglich, diese Auslenkbewegung dadurch hervorzu-
rufen, dass die Vorrichtung 40, 40' geradlinig entlang 
des Querschlitzes bewegt wird, ohne dass sie ge-
dreht wird, und ohne dass im Türrahmen Gegenflä-
chen vorgesehen werden müssen, wie sie beispiels-
weise in den gezeigten Beispielen die Bezugsziffern 
23, 24 und 25 tragen.

Patentansprüche

1.  Tür für ein Kraftfahrzeug mit einem System 
zum Einstellen und Fixieren der Neigung der Gleit-
führungen für eine Glasscheibe, wobei die Tür ent-
hält:  
– einen Rahmen (20, 20'), der eine im Wesentlichen 
horizontale untere Wand (21, 21') mit einem im We-
sentlichen quer verlaufenden Schlitz (22, 22') bildet;  
– ein Paar von parallelen Gleitführungen (30) für eine 
Glasplatte (P), wobei der Fuß einer jeden Führung 
mit einem Plattenteil (33) integriert ist, der zur unte-
ren Wand (21, 21') des Türrahmens gerichtet ist, und 
wobei der Plattenteil eine Gewindemutter (35) trägt, 
die mit einer Öffnung (34) fluchtend ausgerichtet ist, 
die im Plattenteil (33) ausgebildet ist;  
– eine Feststellschraube (36), deren Schaft (36a) 
durch den Schlitz (22, 22') eingesetzt wird und die mit 
der Mutter (35) im Eingriff steht, wobei der Kopf (36b) 
der Schraube unterhalb des Plattenteils (21, 21') an-
geordnet ist;  
gekennzeichnet durch  
– eine Keileinrichtung (45, 45'), die zwischen dem 
Kopf (36b) der Schraube und der Mutter (35) wirkt, 
um den Plattenteil (33) vorübergehend gegen die un-
tere Wand (21, 21') in einer ausgewählten Stellung zu 
verriegeln, die der gewünschten Neigung der Füh-
rung (30) entspricht.

2.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 1, 
wobei die Keileinrichtung (45, 45') einem Körper (41, 
41') zugeordnet ist, der einen Basisteil (42, 42') be-
sitzt, der zwischen dem Kopf (36b) der Schraube (36) 
und der unteren Wand (21, 21') des Türrahmens an-
geordnet ist, wobei der Basisteil (42, 42') eine Durch-
gangsöffnung (44, 44') besitzt, deren Abmessungen 
den Abmessungen des Querschnitts des Schafts 
(36a) der Schraube entsprechen.

3.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 2, 
wobei die Keileinrichtung (45, 45') zwischen den Ba-
sisteil (42, 42') des Körpers (41, 41') und die untere 
Wand (21, 21') des Türrahmens eingesetzt wird.

4.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 2, 
wobei der Körper (41, 41') zumindest eine im We-
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sentlichen vertikale Fläche (43; 49) besitzt, die, um 
eine Nockenwirkung zu erzeugen, mit zumindest ei-
ner im Wesentlichen vertikalen Gegenfläche (23, 24; 
25) zusammenwirken kann, die in der unteren Wand 
(21, 21') ausgebildet ist, wodurch eine Drehung des 
Körpers (41, 41') eine Auslenkbewegung der Schrau-
be (36) entlang des Querschlitzes (22, 22') und damit 
eine Querbewegung des Fußes der Führung (30) 
hervorruft, wodurch die Neigung der Führung einge-
stellt wird.

5.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 4, 
wobei man den Türrahmen (20) in einem Spritzguss-
verfahren erhält, und wobei die zumindest eine im 
Wesentlichen vertikale Fläche (23, 24) von einer ent-
sprechenden Ausformung gebildet wird, die von der 
unteren Wand (21) des Türrahmens nach unten vor-
springt.

6.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 5, 
wobei die untere Wand (21) des Türrahmens (20) ein 
Paar von im Wesentlichen vertikalen Flächen (23, 24) 
an gegenüber liegenden Seiten relativ zum Quer-
schlitz (22) bildet.

7.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 4, 
wobei der Körper (41, 41') eine Vielzahl von Randla-
schen (43, 43') besitzt, die vom Basisteil (42, 42') 
nach unten vorspringen.

8.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 4, 
wobei der Körper (41, 41') in einem Stück mit einem 
Keilelement (45, 45') ausgebildet wird, das vom Kör-
per (41) vorspringt und mit diesem über zumindest ei-
nen abbrechbaren Befestigungspunkt (45a) verbun-
den ist.

9.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 8, 
wobei der Befestigungspunkt (45a) den Körper (41) 
am dünneren Ende des Keilelements (45) verbindet.

10.  Tür für ein Kraftfahrzeug gemäß Anspruch 4, 
wobei:  
– der Türrahmen (20') aus Blech besteht;  
– die zumindest eine im Wesentlichen vertikale Ge-
genfläche durch einen gebogenen Schlitz (25) darge-
stellt wird, der einen Krümmungsmittelpunkt oder 
Krümmungsmittelpunkte (C) besitzt, der/die außer-
halb eines Querschlitzes (22') liegt/liegen; und  
– die im Wesentlichen vertikale Fläche des Körpers 
(41') von einer Zapfenausformung (49) dargestellt 
wird, die in einem Abstand von der Durchgangsöff-
nung (44') liegt und verschiebbar in den gebogenen 
Schlitz (25) eingreifen kann.

11.  Verfahren zum Einstellen und Fixieren der 
Neigung der Gleitführungen für eine Glasscheibe in 
der Tür für ein Kraftfahrzeug, wobei das Verfahren 
folgende Schritte enthält:  
a) Vorsehen einer Tür mit einem Rahmen (20, 20'), 

der eine im Wesentlichen horizontale untere Wand 
(21, 21') mit einem im Wesentlichen quer verlaufen-
den Schlitz (22, 22') bildet;  
b) Vorsehen eines Paars von parallelen Gleitführun-
gen (30) für eine Glasscheibe (P), wobei der Fuß ei-
ner jeden Führung in einen Plattenteil (33) integriert 
ist, der zur unteren Wand (21, 21') des Türrahmens 
gerichtet ist, und wobei der Plattenteil eine Gewinde-
mutter (35) trägt, die mit einer Öffnung (34) fluchtend 
ausgerichtet ist, die im Plattenteil (33) ausgebildet ist;  
c) Einsetzen des Schafts (36a) einer Feststellschrau-
be (36) durch den Schlitz (22, 22') und Verschrauben 
des Schafts in die Mutter (35), wobei der Kopf (36b) 
der Schraube unterhalb des Plattenteils (21, 21') an-
geordnet ist;  
d) Bewegen der Schraube (36) quer entlang des 
Querschlitzes (22, 22'), um den Plattenteil (33) in 
eine ausgewählte Querstellung zu bringen, die der 
gewünschten Neigung der Führung (30) entspricht;  
e) Pressen einer Keileinrichtung (45, 45') in eine Zwi-
schenstellung zwischen dem Kopf (36b) der Schrau-
be und der Mutter (35), um den Plattenteil (33) vorü-
bergehend gegen die untere Wand (21, 21') in der 
ausgewählten Stellung zu verriegeln; und  
f) Festziehen der Schraube (36) in der Mutter (35), 
um den Plattenteil (33) fest gegen die untere Wand 
(21, 21') in der ausgewählten Stellung zu verriegeln.

12.  Verfahren gemäß Anspruch 11, wobei dem 
Schritt c) folgende Schritte vorangehen:  
– Vorsehen eines Körpers (41, 41'), der einen Basis-
teil (42, 42') mit einer Durchgangsöffnung (44, 44') 
besitzt, die Abmessungen besitzt, die den Abmes-
sungen des Querschnitts des Schafts (36a) der 
Schraube entsprechen;  
– Einsetzen der Schraube in die Durchgangsöffnung 
(44, 44') des Basisteils (42, 42'); und  
– Anordnen des Basisteils (42, 42') zwischen dem 
Kopf (36b) der Schraube (36) und der unteren Wand 
(21, 21') des Türrahmens.

13.  Verfahren gemäß Anspruch 12, wobei das 
Verfahren weiters folgende Schritte enthält:  
– Vorsehen im Körper (41, 41') von zumindest einer 
im Wesentlichen vertikalen Fläche (43; 49) in einem 
Abstand von der Durchgangsöffnung (44, 44');  
– Vorsehen von zumindest einer im Wesentlichen 
vertikalen Gegenfläche (23, 24; 25) in der unteren 
Wand (21, 21') des Türrahmens (20, 20');  
– Drehen in einer im Wesentlichen horizontalen Ebe-
ne des Körpers (41, 41'), wobei die zumindest eine im 
Wesentlichen vertikale Fläche (43, 49) des Körpers 
(41, 41') nockenartig mit der zumindest einen im We-
sentlichen vertikalen Gegenfläche (23, 24; 25) der 
Tür zusammenwirkt, wodurch die Auslenkbewegung 
der Schraube (36) entlang des Querschlitzes (22, 
22') und die Querbewegung des Fußes der Führung 
(30) hervorgerufen werden, wodurch die Neigung der 
Führung eingestellt wird.
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14.  Verfahren gemäß Anspruch 12, wobei das 
Verfahren weiters folgende Schritte enthält:  
– Vorsehen der Keileinrichtung (45, 45'), die so aus-
gebildet ist, dass sie vom Körper vorspringt und mit 
diesem über zumindest einen Befestigungspunkt 
(45a) verbunden ist; und  
– Biegen (A) der Keileinrichtung (45, 45') mit der 
Hand zum Basisteil (42, 42') des Körpers (41, 41') 
und Abbrechen des Befestigungspunkts (45a).

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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